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Dienſtag den 24. Mai. 


“ 
Fr Defanntmacdung, 
betreffend die: gegen die Cholera: angeordneten Maaßregeln. a 
Seitdem die unter dem Namen Cholera morbus bekannte Krankheit mehrere Gegenden des Rufe 
ſiſchen Reichs befallen hatte und eine Annäherung an die Preußiſchen Staaten zu beſorgen war, wur⸗ 
den, auf beſonderen, in Allerhöchſt landesväterlicher Fürſorge erlaſſenen Befehl Sr. Majeftät des Königs, 
von den unterzeichneten Miniſtern Veranſtaltungen getroffen, um durch die Beobachtungen und Uuterſu⸗ 
chungen abgeſchickter Sachverſtaͤndigen an Ort und Stelle die Natur des Uebels genau zu erforſchen und 
im voraus die Maaßregeln zu ermitteln, durch welche die Krankheit von den Graͤnzen abzubalten, und., 
im Fall ſolcbes nicht zu werhüten ſeyn ſollte, die beſtmoͤglichſten Einrichtungen zu ihrer kraͤftigen Unter 
drückung vorzuberetten. Eine Commiſſion aus Räthen der Miniſterien und aus Aerzten hat ſich mit den 
Vorarbeiten für dieſen Zwecke thaͤtigſt beſchaftigt, und da nunmehe der Ausbruch der Krankheit im Ade: 
nigreich Polen nicht zu bezweifeln iſt, ſo haben Se. Majeſtät zu beſchließen geruht, daß die eingeleiteten; 
Vorkehrungen ſofort in Wirkſamkeit treten ſollen, auch Höchſtdero General: Adjudauten, den General- 
Major v. Thiele, an die Spitze der unmittelbar beſtaͤtigten Commiſſton geſtellt und dieſelbe mit der Aus⸗ 
führung ſaͤmmtlicher Maaßregeln, welche ſich auf die Abwendung und Unterdrückung der Cholera bezie⸗ 
hen, dergeſtalt beauflragt, daß fie, zur Vermeidung jeder Verzoͤgerung, unabhangig von der Einwir⸗ 
kung der verſchiedenen Miniſterial⸗Reſſorts und des für die gewöhnliche Verwaltung vorgeſchriebenen Ges 
ſchäftsganges, nach ſelbſtſtaͤndig zu faſſenden Beſchluͤſſen, mit raſchen Verfuͤgungen uberall einſchreite,, 
wo und wie die wechſelnde Lage der Umſtaͤnde es noͤthig macht. 

Diurcd die Organiſation dieſer Commiſſion und die ihr beigelegte Autorität, durch eine ſtrenge, 
militairifch unterſtützte Graͤnzſperre, durch die Anlegung der erforderlichen Quarantaine-Anſtalten für Neie- 
ſende, durch Einrichtungen zur Reinigung derjenigen Sachen, welche die. Anſteckung verbreiten könnten,, 
und durch die Bekanntmachung ärztlicher Vorſchtiften uber das Verhalten der Einwohner bedrohter Ges: 
e fo wie über das Heil⸗Verfahren bei gintretender Krankheit, iſt zur Sicherheit des Staats und 
einer Einwohner Alles angeordnet, wovon, unter dem Schutze des Hochſten, ein'günftiger Erfolg ſich 
hoffen läßt. Die ſpezielle Ausführung dieſer Anordnungen erfolgt vorſchtiftsmäßig durch die Ober Präs- 
ſidenten, die in der Ausführung der ihnen anvertrauten Gewalt ſowoͤhl von den kommandikenden Gene— 
ralen mit dem Beiſtande e e Macht, als von der Immediat Commiſſion durch ſchnelle und 
kraftige Anwendung aller der Cenkral- Verwaltung zu Gebot ſtehenden Mittel mit unabläffiger Aufmerk⸗ 
D utzt und durch ſorgfältige Communikationen in übereinſtimmender Wiekſamkeit werden er⸗ 

Von allen untergeordneten Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, denen in ihren einzelnen: Reſſorts eln 
ee Pflicht gemacht iſt, wird, wie von ſaͤmmtlichen eisen die pünktlichſte 
Befolgung der ertheilten Vorſchriften mit Zuverſicht und Vertrauen erwartet;. i 
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N Die unterzeichneten Miniſter beeilen ſich, zur möglichen Beruhigung über bieBeforgniffe, welche 
die Nachrichten von der Verbreitung der Cholera im Koͤnigreiche Polen erregt haben möchten, dieſe Als 


lerhoͤchſten Anordnungen und die in deren 
bringen. Berlin, den 17. Mai 1831. 
Der Minifter der geiſtlichen, 
und Medizinal⸗Augelegenheiten, 
von Altenſtein. 


Verfolg getroffenen Maapregeln zur oͤffentlichen Keuntniß zu 
Unterrichts 


Der Miniſter des Innern und der Polizei, 
von Brenn. 


— —-— — — — —— —— 


Bekannt m a 


ch u n 


7 
die Errichtung der Ongrontalser Manslen befreffend, ; 
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 12. d. M., durch welche das Publikum von der be⸗ 
vorſtehenden Errichtung der beiden Quarantaine⸗Anſtalten zu Podzamcze und Strzalkowo in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden iſt, benachrichtige ich daſſelbe hierdurch, daß dieſe beiden Anſtalten nunmehr die, ihrem 


Zweck entſprechende Einrichtung erhalten haben, und denen, 


feitige Graͤnze uͤberſchreiten wollen, geöffnet find, 


die von dem Koͤnigreiche Polen aus die dies⸗ 


Indem ich mich wegen der, waͤhrend des Aufenthalts in dieſen Anſtalten von den Contumaziſten 


zu beobachtenden Vorſchriften auf meine obgedachte 
ertheilten beſondern Inſtruktionen beziehe, bemerke ich hier nur noch, 
vorläufig für eine einzelne Perſon täglich 15 Sgr., für Familien von 3 
nur die Hälfte des gedachten Satzes für jedes Individuum betragen. 


Pofen den 22. Mai 1831. 


Bekanntmachung und die den Contumaz⸗Direktlonen 


daß die Quarantaine-Gebühren 
oder mehreren Individuen aber 


Der Oberpräſident des Creßbtezogtbums Pofen, 


Inland. 


Berlinden 19. Mat, Se. Majeftät der König 
haben dem Poſt⸗Expediteur, Hauptmann Himme⸗ 
lp zu Telgte, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Lands 
Gerichts-Rath Schwenckert zum Rath bei dem 
Ober⸗Landesgericht zu Glogau zu ernennen. 

Ihre Majeſtaͤt die verwitwete Königin von 
Baiern find mit Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Baiern hier eingetroffen und 
auf dem Koͤnigl. Schloffe in die für Hoͤchſtdieſelben 
in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgeftiegen, 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Ferdinand Johann Chriſtian Krumteich iſt zum 
Juſtizj⸗Kommiſſarius bei der Kreis-Juſtiz⸗-Kommiſ⸗ 
fion und dem Land» und Stadtgerichte zu Konitz, 
fo wie bei den Land- und Stadtgerichten zu Tuchel, 
Schlochau und Preußiſch Friedland, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Konitz, beſtellt worden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Legations⸗Sekretair bei der 
Geſandtſchaft am Königlich Niederländiſchen Hofe, 
Fürſt Dolgoruki, iſt als Kourier von London hier 


angekommen. 
0 — ur: 


us een d 


Kdnigreich Polen. 
Warſch au den 17. Mai. Die heutige deutſche 
Zeitung enthaͤlt Folgendes: Mittelſt einer von Za⸗ 


Flott we 
— — — — . ⏑ 


mosc den 12. d. um 2 Uhr Nachmittags abgeſand⸗ 
ten Eſtafette iſt die amtliche Mac eee 
daß die Generale Chrzanowski und Romarino ſich 
der Feſtung Zamosé genähert haben, wo ſchon 808 
Gefangene eingebracht waren. In der Gegend von 
Alt⸗Zamesé hatte das Gefecht noch nicht aufgehört. 
General Kriſinski beorderte 2 Bataillone und 5 Stück 
Geſchütz, um an dem Gefechte Theil zu nehmen. 
Warſchau den 15. Mai 1831. Der Chef des Sta⸗ 
bes Major Nofok. — Den 14. d. Mis. haben die 
vereinten Kammern den Geſetzvorſchlag wegen Ver⸗ 
kleinerung der Vollzähligkeit des Senats zu ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten verworfen, Nach⸗ 
dem neue Senatoren gewaͤhlt worden ſind, machte 
der Landbote Swidzinski den Antrag, den ehrwür⸗ 
digen Senats⸗Sektetair Niemcewiez als Anerken⸗ 
nung feiner vielen Tugenden und Verdieuſte, zum Se⸗ 
nator, ohne Rückſicht auf die von dem Geſetze zu dies 
ſer Wurde vorgeſchriebenen Erforderniſſe, zu wählen. 
Die ganze Verſammlung erhob ſich von ihrem Sitze 
und rief den gefeierten Staatsmann, Schriftſteller 
und Krieger, welcher ſein ganzes Leben der Sache 
der Freiheit in beiden Hemiſphaͤren geweiht hat, eins 
ſtimmig zum Senator aus. — Der kühne Zug nach 
Zamose macht den Talenten des Generals Chrzano⸗ 


woki, fo wie dem Heldenmuth und der Beharrlich⸗ 


keit unſerer Krieger Ehre. Wolhynien iſt aufs neue 
bedroht und Rüdiger wird, 1555 er ge run 
Gränzen vorrücken ſollte, einen Gegner finden. — 
Den übrigen Raum dieſer Zeitung füllen Auszüge 
aus dem Constitutionel und ein Raiſonnement über 
die Theilnahme fremder Völker an der Polniſchen 
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Revolution; vom Kriegsſchauplatze erfahren wir 
abermals nichts. 7 
Warſchau den 18. Mai. Die heutige deut⸗ 
ſche Zeitung enthält mehrere Verordnungen von 
blos jokalem Intereſſe; daun folgen nachſtehende, 
von einem Staabs⸗Offizier mitgetheilte Nachrichten 
über das Treffen bei Jendrzejow: Als der Feind ers 
fahren, daß man auf unſern Vorpoſten in Kaluſzyn 
die Kanonen von den in dieſer Stadt aufgeworfenen 
Schanzen weggefuͤhrt habe, beſchloß er am 13. 
Mai mit Sonnenaufgang, zuerſt Koſaken und dann 
eine überwiegende Infanterie-Maſſe gegen unſere 
Vorpoſten und die Stadt anruͤcken zu laſſen, und 
obgleich überzeugt, daß er daſelbſt keine Kanonen 
zu fürdten habe, machte der Feind, trotz feiner 
zahlreichen, um die Stadt verſammelten Streit⸗ 
kraͤfte ſolche ſchwache Verſuche zur Einnahme von 
Kaluſzyn, daß ihn der Oberſt⸗Lieutenant Szmiegiel: 
ski, Anführer des 3. Fuße Jäger» Regiments, mit 
einem einzigen Bataillon ſo lange aufhalten konnte, 
bis ein anderes, in Groczki und Trebuſza ſtehendes 
Bataillon, welches zur Unterſtützung der Kavallerie⸗ 
Vorpoſten des Oberſten Bukowski aufgeſtellt war, 
aus einer Entfernung von 7 Werſten herbeigezogen 
wurde. Sobald ſich dieſe Abtheilungen vereinigt, 
und der Feind heftiger zu attakiren und ſeine Kano⸗ 
nen ſpielen zu laſſen begonnen, bewegte ſich der 
Oberſt Bukowski mit der Kavallerie gegen Jendrze⸗ 
jow zu, und die obenerwähnten 2 Jaͤgerbataillone 
deckten den Ruͤckzug. Beim Ausgang des Waldes, 
auf der Stellung Jendrzejow, welche der Reſt der 
4. Diviſion unter Anführung des Generals Mühl: 
berg okkupirte, erleichterten 2 Grenadier-Bataillone 
der geweſenen Garde den Jaͤger-Bataillonen den 
Ausgang aus dem Walde, dadurch, daß ſie ſich auf 
Anordnung des Stabs⸗Chefs genannter Diviſion, 
von beiden Seiten der Chauſſe zu halben Bataillo⸗ 
nen aufſtellten und 2 Feldſtuͤcke in der Mitte hatten. 
Die Grenadiere, welche ſo lange keine Gelegenbeit, 
ſich im Kampfe auszuzeichnen, gefunden hatten, 
verlangten laut, daß ein Treffen geliefert werde; 
auf gegebenen Befehl flürzten die 2 halben Flügels 
Bataillone, bei Trommelſchlag mit Blitzesſchnelle 
auf den Feind los, zwangen feine Artillerie und Ti⸗ 
tailleurd zum Rückzuge und bewirkten durch ein ta⸗ 
pferes und Fühnes Gefecht den Compagnie⸗Colon⸗ 
nen des 3. Fußjäger⸗Regiments genügende Zeit, ſich 
in Bataillonen zu ſammeln und die dem Regimente 
angezeigten Stellungen einzunehmen. Hier fanden 
den Ehrentod der Major Serkowski, Anführer des 
1. Grenadier⸗Bataillons, und der Sous-⸗Lieutenant 
Kerbaczewski. Trotz dieſem empfindlichen Verluſte 
bewerkſtelligte das I. Grenadier⸗Bataillon das ihm 
vom General Uminski anbefohlne ruckgängige Ma: 
udore in einer drohenden Stellung, deſſen Zweck 
eigentlich war, den Feind zu zwingen, feine Streit⸗ 
kraͤfte, die er im Walde verſteckt haben konnte, zu 


entwickeln. Kaum hatten ſich die erwähnten halben 
Bataillone wiederum in Reihe und Glied geſtellt, 
fo brach der Feind mit Maſſen Infanterie und zahle 
reicher Artillerie aus dem Walde hervor. Es ente 
ſtand ein heftiges Kanonenfeuer, welches die leichte 
Fuß batterie des Kapitains Lewandowski, vom Gre⸗ 
nadier⸗Regimente gedeckt, gegen eine dreimal ftärs 
kere Macht beinahe anderthalb Stunden ruhmvoll 
aushielt. Da jedoch der Feind Kanonen von ſchwe— 
tem Kaliber aufzuführen begann, fo befahl der Ans 
führer des Corps, General Uminski, dem General 
Andrychiewiez, Commandirenden der zweiten Linie, 
ſich in die dritte Stellung zurückzuziehen, um eben⸗ 
falls unſer ſchweres Geſchuͤtz zu enthüllen. Dieſe 
Bewegung wurde unter Anordnung der Generale 
Mühlberg und Andrychiewiez mit aller Kunſtfertig⸗ 
keit der Anführer und aller Tapferkeit der Soldaten 
ausgeführt. Sie entging nicht dem Scharfblicke 
des Corps-Commandeurs, welcher auf dem Schlacht⸗ 
felde dem Oberſtlieutenant Niewenglowski, Anfüh⸗ 
rer der Grenadiere, mündlich erflärte, was er fpäs 
ter in einem beſondern Tagesbefehle allen Offizieren 
dankend wiederholte, namlich: daß fie ihm an dies 
ſem Tage die Grenadiere der alten Franzoͤſiſchen Gar⸗ 
de in Erinnerung gebracht hätten. Auf der dritten 
Poſition kämpfte die berühmte ſchwere Batterie des 
Majors Rzepecki hartnäckig mit der ganzen Macht 
des Gegners, wobei fie 240 Kugeln, 100 Grana- 
ten und an zwanzig Kartäͤtſcheuladungen abfeuerte. 
Hier zeigte ſich das 15. Infauterie-Regiment unter 
dem Commando des Oberſten Lempicki, obgleich zum 
erftenmale im Kampfe ſich befindend, ſowohl durch 
Kaltblürigkeit als Ausdauer, daß es eine wuͤrdige 
Stelle in den Kriegerreihen einnimmt. Daſſelbe 
verlor durch feindliche Kanonenſchuͤſſe 20 Mann an 
Todten und Verwundeten. Als nun der Feind dieſe 
ganze, in Schlachtordnung aufgeſtellte und tapfer 
Stand haltende Diviſion erblickte, hielt er ſeinen 
Angriff ein, und kehrte fpäter bei Nacht in feine ers 
fie Poſition nach Sucho am Koſtrzyn zurück. — Zu 
den ſchmerzlichen Verluſten, welche unſer Vaterland 
erlitt, gehoͤrt der Tod des Majors der Podlachiſchen 
Jaͤger, des Sylo. Golembiowski, Ritters mehrerer 
Militalr⸗Orden. — Einigen hundert Offizieren und 
Soldaten vom Dwernickſſchen Corps iſt es gelun⸗ 
gen, gluͤcklich aus Galizien zu entkommen; fie has 
ben bereits die Graͤnzen paſſirt. — Ueber das Schick⸗ 
ſal des Owernicktſchen Corps theilt die genannte 
Zeitung Folgendes mit: Brody den 10. Mai. Die 
von Wien aus erwartete Entſcheidung hinſichtlich 
des Dwernickiſchen Corps iſt angekommen, vermds 
ge welcher dieſer General nebſt den Offizieren nach 
Laibach, die Soldaten hingegen nach Siebenbürgen 
abgeführt werden ſollen. Jede Ruſſiſche Waffe wird 
dem General Rüdiger ausgeliefert, fo wie hingegen 
diejenigen, welche als Eigenthum der Polniſchen 
Regierung anerkannt werden, werden als anvertrau⸗ 


x 


L 


ttes Gut! betrachtet. Die Pferde der Offiziere wer⸗ 
den ihnen als ihr Eigenthum gelaſſen. Ruͤdiger iſt 
geſtern von Bereſteczko aufgebrochen, um ſich zur 
Hauptarmee zuſbegeben. ; 

r a ent Dee A N 

Paris. den 12. Marz. Dem Journal. de Rouen 
zufolge, wurde der König am 17. Abends in Rouen 
eintreffen, am 18. daſelbſt verweilen, am 19. nach 
Havre gehen, am 20. dortebleiben, am 21. über 
Dieppe nach Eur reifen, ſich, nach einem zweitägie 
gen Aufenthalte daſelbſt, am 24. nach Amiens be⸗ 
geben, dorteden 25. zubringen und am 26. ‚über 
Beauvaie nach St. Cloud zurüuͤckkehren. 

Der deſignirte Geſandte am Berliner Hofe, Ge⸗ 
neral Graf Flahault, ſpeiſte am 9. d. beim Koͤnige. 
Das Journal des Debats glaubt, daß derſelbe noch 
im Laufe dieſer Woche nach dem Orte, feiner Beſtim⸗ 
mung abgehen werde. f 
er Sin 5 We Moniteur lieſt man Folgendes: 
„Die Ordnung kehrt allmahlig zuruck; den Feinden 
derſelben, wie ſie auch heißen mogen, iſt ſie laͤſtig. 
Der Europaiſche Friede befeſtigt ſich; er iſt denen 
unwillkommen, die auf den Krieg ſpekulirten. Mit 
dem Kredite blüht auch die Wohlfahrt wieder auf, 
die von demſelben unzertrennlich üſt; dies ſaͤſt gewiſ⸗ 
ſen Leuten ein Strich durch die Rechnung. Die Re⸗ 
gierung hat den ernſten-Entſchluß zu erkennen ge⸗ 
geben, den Geſetzen Achtung zu werſchaffen.“ 

Der Messager des Chambres theilt über die Ver⸗ 
anlaffung der neueſten Unruhen Folgendes mit: 
„Vorgeſtern verſammelten ſich ungefähr 200 Per: 
fonen zu einem Gaſtmahl in den Vendanges de 
Bourgogne, um die vor kurzem von den Gerichten 
freigeſptochenen Individuen zu bewirthen und, wie 
es ſcheint, insbefondere die Lehren aufs neue zu bes 
ſiegeln, die von jenen Angeklagten ſogar in dem 
Helligrbum der Gerechtigkeit bekannt worden waren, 
Alle ausgebrachte Toaſts waren in der That nur 
Variationen des Ausrufs: Es lebe die Republick! 
der während des ganzen Gaſtmahls, und zwar mit 
ſolchen Erlaͤuterungen und Erelamationen, ertönte, 
daß mehrere der Gaͤſte ſelbſt ſich mit Unwillen dar⸗ 
über ausſprachen und die gezwungenen Zeugen dies 
fer Scene einſahen, daß die Verantwortlichkeit des 
Wirtbs dabei kompromittirt werden kdnnte, wenn 
fie ihn nicht davon benacheichtigten. Aehuliche Ge⸗ 
fange und Tanze beendigten dieſe Sitzung, nach wel⸗ 
cher ein Theil der Gaͤſte mit dem Geſchrei: Es lebe 
die Republick! und von Zeit zu Zeit die Carmagnole 

ſingend und dazu tanzend, nach den Boulevards, 
den Thoren Saint-Denis und Saint-Martin, nach 
dem Panorama, dem Vdrfen: und den Vendome⸗ 
Platze zog, wo daſſelbe Geſchrei ſich vernehmen 
ließ. Während die Ruheſtdrer von der Straße Ri⸗ 
chelieu nach dem Veudome⸗Platze zogen, wurden 
ſie von den Bewohnern dieſes Viertels mit Pfeifen 
und Ziſchen empfangen. Einige ſagten: „Sieh, 
da ziehen die Republikaner vorüber!“ — „Nein,“ 
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erwiderten Andere, „es ſind nur die Feinde 
Handels ſi ie Feinde er 
Großbritannien. 

London den 8. Mai. Der Courier enthält 
Über die auswärtige Politik einige Betrachtungen, 
an deren Schluß es heißt: „Vor einigen Wochen 
waren wir, durch deu ungeregelten und, unbefriedi⸗ 
genden Zuſtand eder Franzoͤſiſchen Regierung und 

durch das ayſcheinend eigenvützige und inkonſequente 
Betragen des Herrn Sebaſtiant verleitet, die Verſi⸗ 
scherungen der Franzoſen, daß ſie die Fortdauer des 
Friedens wünſchten, mit Mißtrauen und Argwohn 
zu betrachten; aber wir ſind jetzt nicht weniger er 
freut, zu finden, als wir auftichtig genug find, es 

einzugeſtehen, daß dieſer Verdacht ungegruͤndet war; 

daß das Betragen des Herrn Sebaſtiani, obgleich 

zu jener Zeit der Anſchein einer enkgegengeſetzten 

Folgerung vorhanden war, auf nichts Anderes, als 

auf die Erhaltung des Friedens hinziele, und daß 

ſein Benehmen in Bezug auf die Itallänjſchen An⸗ 

gelegenheiten feinen Ruf als Staatsmann ſehr era 

hoͤht und einem Kriege mit Oeſtreich vorgebeugt 

hat. Wir ſehen daher den Frieden in Europa fuͤr 

jetzt als vollkommen geſichert an. Es ſind zwar, 

wie nicht zu laͤugnen ſteht, noch immer einige 

ſchwarze Wolken am Himmel; aber bei der Feſtig⸗ 

keit und innigen Verbindung, welche gluͤcklicher⸗ 

weiſe zwiſchen Frankreich und England beſteht, 

kann kein Zweifel obwalten, daß ſie ſchuell zerſtreut 

ſeyn werden.“ 5 

Hier eingelaufene Briefe aus Caleutta bis zu 
Ende Decembers ſprechen von ernſtlichen in Raj⸗ 
putana und Jehpore ausgebrochenen Unruhen und 

fuͤgen hinzu, daß die Verwaltung von Jehpore ſich 
an die Britiſche Regierung gewendet und um Trup⸗ 

pen zur Dämpfung des Aufſtandes gebeten habe. 
ent Niederlande. 

Bruſſel den 9. Mai. Das neueſte Journal 
de Flandres meldet aus Gent; „Herr Dans 
derlinden hat die Lage der Dinge eingeſehen. Er 
hat feine Inſtallation bis zur Rückkehr der, von 
hier an den Kongreß geſandten, aus 6 Repraͤſen⸗ 
tanten der Stadt, zwei Offizieren der Buͤrgergarde 
und zwei Mitgliedern des Natſonal-Vereines beftes 
henden Deputation aufgeſchoben. Dieſe Deputation 
hat den Auftrag, dem Regenten die Vorſtellungen 
der wuͤrdigſten Patrioten von Oſt-Flandern zu une 

terlegen. Uebrigens hat Herr Vanderlinden dem 
hieſigen Gouverneur mehrere Beſuche abgeſtattet, 
und ſich mit einigen feiner vertrauten Freunde be⸗ 
rathen, die, wie es heißt, ihm Alles beſtaͤtigten, 
was er über den Zuſtand der Stadt erfahren hatte. 
Man glaubt, er werde bald nach Brüffel zuruͤckkeh⸗ 
ren. — Geſtern war die ganze Bevoͤlkerung auf 
den Beinen. Mehrere zu den verſchiedenen Corps 
der hieſigen Garniſon gehoͤrende Infanteriſten bes 
gaben ſich nach dem Beiſpiel der Jaͤger zu Pferde, 
Gruppenweiſe in die Kaſerne der Sappeurs und 
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ſchworen, mit dieſen vereint, die glorreichen Werk⸗ 
zeuge des Sieges vom 2. Febr. bis zum letzten 
Blutstropfen zu vertheidigen. Unterdeſſen hatten 
mehrere Oſt⸗Flandriſche Beputirten auf dem Rath⸗ 
hauſe eine Schrift abgefaßt und unterzeichnet, in 
welcher ſie, zur Aufrechthaltung der Ruhe in Gent 
und im ganzen Lande, den Herrn Vanderlinden ba⸗ 
ten, feine Inſtallation aufzuſchieben und eine Depu⸗ 
tation nach Brüffel abzufertigen, um den Regenten 
in Kenntniß von der Lage zu ſetzen, in welcher ſich 
Stadt und Land befinden, ſeitoem die Miniſter 
als Landesverraͤther oder als Getauſchte dem Re⸗ 
— einen falſchen Bericht uͤber die Lage der 
inge abgeſtattet ‚hätten, Im Laufe des Tages 
ſtellten ſich eine Menge Abtheilungen der Buͤrger⸗ 
garde, unter dem Befehl des Majors Souter, auf 
dem Platz Beffroi auf. Unter klingendem Spiel 
erſchienen die Sappeurs, ihren Oberſten zu Pferde 
an der Spitze, und zogen ihre Kanonen mit ſich. 
Bei dieſem Anblick kannte der Enthuſiasmus keine 
Graͤnzen mehr und das Geſchrei: „„Es leben die 
Sappeurs! Es leben die Kanonen! Es lebe van de 
Poele! Nieder mit den Miniſtern!““ ertönte mit 
einer Energie, die nahe an Wahnſinn gränzte, 
Darauf ſetzten ſich die Buͤrgergarden, die Fleiſcher⸗ 
Innung und andere Einwohner in Marſch und 
führten die Sappeurs bis zum Brügger Thor, wo 
die Kanonen mit den Mündungen auf das flache 
Land gerichtet, ſchußfertig aufgeſtellt wurden. Zu 
den hier bereits durch das Bruͤſſeler und Brugger 
Thor eingezogenen Truppen erwartet man noch 
andere aus der Nachbarſchaft, und unter dem Volke 
ſowohl als den Soldaten hatte ſich das Geruͤcht 
verbreitet, daß der Kriegsminiſter, nicht zufrieden 
damit, die Gränzlinie von Truppen entblößt zu 
haben, auch noch Gent in Belagerungsſtand ſetzen 
wolle. Indeſſen begab ſich der General von Wau⸗ 
thier mit mehreren Offizieren auf das Rathhaus 
und erklaͤrte feierlich, mit Vorzeigung von Depe⸗ 
ſchen, daß die Verlegung der 11 Compagnieen 
Jufanterie nach Gent ſchon vor einer Woche be⸗ 
ſchloſſen war und keinen andern Zweck hatte, als 
die zu ſchwache Linie von St. Nicolas zu verſtaͤr⸗ 
ken, und daß der Aufenthalt dieſer Truppen mithin 
nur temporärfeyn würde, Außerdem erbot ſich der 
genannte General den Gentern als perfdnliche Geis 
Bel dafür, daß die Regierung keine feindliche Maaß⸗ 
tegel gegen die Stadt nehmen wurde. Dieſe Spra⸗ 
che des würdigen Veteranen machte den lebhafte⸗ 
ſten Eindruck auf alle Anweſenden, und gab Ver⸗ 
anlaſſung zu gegenſeitigen herzlichen Umarmungen 
des Generals und der einzelnen Mitglieder des Ma⸗ 
iſtrats. Es ward beſchloſſen, die Kanonen dem 
olke zu zeigen und den noch zu erwartenden Trup⸗ 
pen vor ihrem Einzuge auf die Kanonen der Sap⸗ 
peurs ſchwören zu laſſen, unter keinem Vorwande 
etwas gegen die Sache der Nation zu unternehmen. 
Die neuen Truppen machten vor der Stadt Halt 


und zogen, ſpaͤtern abgeaͤnderten Beſchlüͤſſen 
maͤß, muten in der Nacht Im Gent ein. l. Sim 
peurs zogen ‚während dem ihre Kanonen wieder in 
ihre Kaſerne zurück, und die Buͤrgergarde begab 
ſich nach ihren Wohnungen, nachdem fie vorher 
dem Gouverneur, Hrn. v. Lamberts, ein Lebehoch 
gebracht hatte. Mitten unter dieſen lebhaften 
Sceuen herrſchte fortwaͤhrend die größte Ruhe; 
Abends war das große Schlachthaus von Innen 
und Außen erleuchtet.“ 
Deut ſchland. 

Luxemburg den 11. Mai. Das hieſige Jour⸗ 
nal enthalt den nachſtehenben Artikel: „Das Mis 
litair-Gouvernement der Bundes-Feſtung Luxem⸗ 
burg, für die Sicherheit des Platzes verantwortlich, 
hatte es ſich bisher zum Geſetz gemacht, ſich auf 
keine Weiſe in die Ereigniſſe einzumiſchen, welche 
ſich in den Umgebungen zutrugen. Von dem Aus 
genblick an indeſſen, wo die inſurrectionelle Behoͤrde, 
welche das Land regiert, es unternahm, ihre mili⸗ 
täriſchen Organiſationen bis auf den allernächften 
Kreis der Vertheidigungs-Anſtalten der Feſtung 
vorzuſchieben, mußte ein ſolches Unternehmen 
nothwendiger Weiſe die Aufmerkſamkeit des Gou⸗ 


vernements im hoͤchſten Grade in Anſpruch nehmen. 


Dieſe Organıfationen gewannen endlich ſichtbar an 
Konſiſtenz durch das Auftreten der Buͤrgergarde. 
Man vertheilte in allen Dörfern der Umgegend, 
welche an die Außenwerke der Feſtung graͤnzen, 
Waffen, und die ſolchergeſtallt gebildete Garde, 
machte zu wiederholtenmalen mit bewaffneter Hand 
Einfälle in das an die Feſtungswerke graͤnzende Ges 
biet, welches durch Pfaͤhle abgeſteckt iſt; es erfolg⸗ 
ten daraus Handlungen, welche den Stempel einer 
willkuͤhrlichen Gewalt trugen. Dies war mehr, als 
die Sicherheit der Feſtung zu dulden erlaubte; man 
ſah in dieſer Art zu handeln einen Anfang offenſiver 
Demonſtrationen, beſonders da es der entgegenge⸗ 
ſetzten Partei nicht fremd ſeyn konnte, daß die 
Rechte der Bundesfeſtung durch die Gegenwart einer 
fremden militairiſchen Macht unter den Kanonen, 
und ſo zu ſagen vor den Thoren des Platzes verletzt 
werden — ein Zuſtand der Dinge, der dem militai⸗ 
riſchen Reglement aller Zeiten und aller Volker ent⸗ 
gegen iſt Aus wohlwollenden Ruͤckſichten, die aus 
dem Wunſche entfprangen, die Umgegenden der 
Stadt den Einfaͤllen mit bewaffneter Hand zu ent⸗ 
ziehen, welche die Intereſſen der Einwohner geführs 
deten, und in Folge der Grundſätze der Maͤßigung, 
welche zu allen Zeiten der Milttair: Verwaltung zur 
Richtſchnur gedient haben, verſuchte ſie es, den 
Weg gegenfeitiger Aufklärung einzuſchlagen, um die 
Reclamationen zu erledigen, welche die Umftände 
unvermeidlich herbeiführen mußten. Sie ſtellte der 
Regierung, welche de facto das Land regiert, zu 
drei verſchiedenen Malen die Nothwengigkeit vor, 
die Waffen zurückzunehmen, welche fie in den der 
Feſtung zunaͤchſt liegenden Gegenden hatte verthei⸗ 
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len laſſen, und machte ſie auf die unbeugſame 
Streuge der Geſetze, welche die Sicherheit der Fe⸗ 
ſiung beſchützen, aufmerkſam. — Da der erſte 
Verſuch, um zu einer gütlichen Ausgleichung der 
Schwierigkeiten zu gelangen, eine ausweichende 
Antwort zur Folge hatte und die beiden folgenden 
Mittheilungen ganz ohue Antwort blieben, fo würde 
eine längere Nachſicht eine Schwäche geweſen ſeyn, 
die mit den Pflichten unverträglich iſt, von denen 
das Militair-Gouvernement ſo innig durchdrungen 
iſt. Es mußte ſeine Rechte durch alle Mittel auf⸗ 
recht erhalten, welche in ſeiner Gewalt ſtehen, und 
die Verantwortlichkeit für die traurigen Folgen, 
welche daraus entſtehen konnen, auf diejenigen 
werfen, welche ſie freiwillig und mit Verachtung 
der dringendften, Ruͤckſichten hervorgerufen hatten. 
— Das Militair-Gouvernement ließ daher am 9. 
d. M. Morgens die InfanteriesWaffen wegnehmen, 
welche in den Doͤrfern Eich, Dommeldange, Weh⸗ 
merskirch, Hollerich, Bonnevoye, Reudorff und 
Rollingergrund ausgetheilt waren. Sie hat ſich auf 
Ausübung dieſer einzigen aber unvermeidlichen 
Maaßregel beſchränkt, indem fie in Bezug auf viele 
andere Umftände, welche der Ruhe der Feſtung 
entgegen ſind, die Augen verſchloß. — Die Feſtig⸗ 
keit und die muſterhafte Ordnung, mit welcher dieſe 
ugleich ſchwierige und unangenehme Unternehmung 
h Vollzug gefeßt worden, geben den ſchlagendſten 
Beweis von dem guten Geiſt und der Disciplin der 
Truppen, welche den Erfolg derſelben geſichert 


haben.“ 
Vermiſchte Nachrichten. ö 

Poſen. — Nach ſichern Privatnachrichten von 
der Litthauiſchen Graͤnze haben die Operationen des 
Generals Pahlen einen erwünſchten Fortgang. 
Nachdem derſelbe die Inſurgenten bis Schawl uͤber⸗ 
all zuruͤckgeworfen hatte, detaſchirte er ein Korps 
von 1 Jufanterie⸗ und 2 Kavallerie Regimentern 
nebſt 2 Kompagnieen Jägern und 8 Kanonen nach 
Roſienie, dem bisherigen Sitz der Inſurrektionsbe⸗ 
hoͤrden. Der General Pahlen ſelbſt rückte mit vers 
ſtärkter Macht auf Telſze, vertrieb überall die In. 
ſurgenten und beabſichtigte, ſich mit dem General 
v. Rennekampf zu vereinigen und dann ſowohl die 
Kuriſche, als die Ruſſiſche Gränze von den Auf⸗ 
rührern zu fäubern, Letztere find ſeitdem von allen 
Seiten gedrängt, welches unter anderm auch dar⸗ 
aus hervorgeht, daß die Inſurrektionsbehdrde am 
12. d. in ängſtlicher Eile ihren Sitz von Telſze nach 
Plungiani und von da nach Garsden, unweit der 
Preußiſchen Gränze, verlegt bat. 

Am 10. May traf der Oberbefehlshaber der 
Reſerve⸗Armee Graf Tolſtoi, bereits mit 20,000 
Mann in Dünaburg ein, detaſchirte davon 8000 
Mann unter dem General Stroganow nach Riga 
und traf alle Einleitungen zu einer ſchnellen gaͤnz⸗ 
lichen Unterdrückung der Litth. Juſurrektion. 

‚Spätere Nachrichten vom 18. d. ebendaher beſtä⸗ 


tigen nicht nur obige Angaben, ſondern fügen n 
binzu, daß nachdem am 215. die e — 
Generale v. Pahlen und v. Rennekampf bei Crot⸗ 
tingen erfolgt war, der General v. Schirmann mit 
einer ſtarken Truppenabtheilung auf Garsden mars 
ſchirte, von wo ſich darauf die Inſurgenten nach 
Schwegſtein und Ruſſiſch⸗Neuſtadt zuruͤckzogen. In 
Memel hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß die 
Inſurgenten dahin zu kommen beabſichtigten, doch 
blieb die Preußiſche Gränze unverletzt. So von 
allen Seiten gedrängt haben fie ihren Ruͤckzug nach 
der Woywodſchaft Auguſtowo genommen. Am 16. 
d. traf die Inſurrektionsbehoͤrde in Georgenburg 
ein, und an demſelben Tage hörte man Kanonens 
donner in der Richtung von Roſſieni; zugleich kam 
der Inſurgentenchef Stankiewicz mit 40 Kavalleri⸗ 
ſten und eben fo viel Jufanterſſten an der Ruſſi⸗ 
ſchen Grängbrüde bei Schmaleninken an. Man 
erzählt, daß eine in der Auguſtower Woywodſchaft 
Ruſſiſcherſeits bekannt gemachte allgemeine Amne⸗ 
ſtie den gewänfchten Erfolg habe. . 


Die neueſte Königsberger Zeitung berichtet, daß 
in der bei Mariampol gelieferten Schlacht die Re⸗ 
bellen aufs Haupt geſchlagen und verſprengt, 1400 
Krakuſen eingefangen und nach Grodno zur Arbeit 
geſchickt wurden. Ruſſiſcher Seits ſind 2 Offiziere 
und 37 Mann todt geblieben, 2 Offiziere ſchwer, 2 
leicht und 15 Gemeine bleſſirt. Bei Madeisky ſoll 
folgender Fund: 40,000 Thlr. an Silber, 15,000 
Rubel und 3300 Dukaten, beim Puſchet aber 1500 
Schaafe, 500 Stuͤck Rindvieh und 200 Stück 
Schweine, von den Ruſſiſchen Truppen gemacht, 
und in Mariampol eingebracht ſeyn. Der Oberſt 
Kononoff von den Gardekoſaken iſt in Neuſtadt ein⸗ 
getroffen. Seine Beſtimmung iſt, alles Verdaͤch⸗ 
tige aufjzuräumen und dann längs der Preußiſchen 
Gränze über Wirballen nach Mariampol zuxuückzu⸗ 
kehren. Die Gegenden, die er paſſirt, ſind vollig 
gereinigt. Außer dieſem Kommando ſind noch meh 

rere kleine Pulks in den bezeichneten Gegenden zus 
rückgeblieben, um die letzte Spur der Rebellen zu 
vertilgen. Auf ſeinem Zuge hat er mehrere verdaͤch⸗ 
tige Individuen aufgehoben und nach Mariampol 
geſchickt. In die Gegenden von Sarvay, Seiny, 
Olitte ꝛc. find gleichfalls Kommando's zur Säubes 
rung abgeſchickt. In Mariampol;ift der Adjudant 
Naninka Befehlshaber. Von Grodno ab bis Ma⸗ 
retz, Trocky und Kauen iſt alles gefäubert, Die 
große Straße von Wilna nach Kauen iſt frei und 
geht die Poſt daſelbſt ungehindert. Kauen iſt vers 
ſchanzt und befindet ſich darin eine Beſatzung von 
mehr als zwei Bataillonen Infanterie und 8 Kano⸗ 
nen. In Wilna ift, außer der frühern Beſatzung 
von 5 Vataillonen, 2 Batterien Artillerie und einie 
gen hundert Koſaken, eine ganze Dibiſion dazu ges 
kommen; von dieſen Truppen find gleichfalls Abs 
theilungen zur Vertilgung der Rebellen abgegangen. 
Von Dünaburg find Truppen in der Gegend von 
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Wilkomiz angekommen, deren Staͤrke unbekannt ger 
blieben iſt. Die Straße von Kauen über Mariam⸗ 
pol bis Auguſtowo iſt gefäubert und frei, Marianız 
ol, Kalwary und Suwalken find mit Jufanterie, 
Srfulerie und Koſaken hinlänglich beſetzt. Von Kiew 
her kommt über Grodno eine Abtheilung Koſaken 
von 18 Regimentern, welche zur großen Armee vbe⸗ 
ſtimmt ſind, wovon jedoch ein Paar Regimenter 
zur Beſetzung des Auguſtower Departements zuruͤck⸗ 
bleiben ſollen. | 
Der Hamburger Correſpondent meldet aus Gros 
dno vom 28. April Folgendes: Die Ruhe iſt in der 
ganzen Ausdehnung des Gouvernements Grodno 
und Vialyſtock nirgends unterbrochen worden. Die 
Mitglieder der vom Kaiſer ernannten proviſoriſchen 
Regierung des Koͤnigreichs Polen waren in Bialy⸗ 
ſtock angekommen, von wo ſie ſich nach Lublin 
begeben ſollen. ; . 
eber die Polniſche Angelegenheit leſen wir in der 
Allg. Zeit. Folgendes: Es heißt ſeit einigen Tagen, 
die großen Mächte wollten in der polniſchen Sache 
interveniren, und eine Ausgleichung zu bewerkſtelli⸗ 
gen ſuchen. Es ſollen darüber ſchon Noten übers 
reicht und in Petersburg nicht ganz unberüͤckſichtigt 
eblieben ſeyn. Allein ſo bereitwillig man auch 
5 koͤnnte, zu unterhandeln, ſo iſt doch ein gluͤck⸗ 
liches Reſultat vor der Unterwerfung der Polen 


nicht wahrſcheinlich, da von allen Seiten Garan⸗ 


tieen verlangt und Bedingungen angeſprochen wer⸗ 
den wuͤrden, die entweder die Polen bei dem Wun⸗ 
che, ihre Nationalität zu behaupten, oder die rufe 
che Regierung, bei den einmal ausgeſprochenen 
srundfäßer, und in dem Gefühle ihrer Macht, 
nicht wohl eingehen können. x 


Literariſche Anzeige. 

Die don Einer Koͤnigl. Immediat⸗Com⸗ 
miffion für die Abwehrung der Cholera heraus⸗ 
gegebene Schrift: RER 

Anweiſung zur Erhaltung der Geſundheit und 

Verhuͤtung der Anſteckung bei etwa eintreten⸗ 
der Cholera-⸗Epidemie, 


iſt in ber unterzeichneten Buchhandlung für 1 Sgr. 
n. 


zu ha 
Poſen Im Mai 1831. a 
E. S. Mittler ſche Buchhandlung. 
0 Defanntmahun 
97 
wegen Veräußerung mehrerer Etabliſſements von 
den dismembrirten Vorwerken Poladowo, Stars 
kowo und Schenawe, im Domainenz 
a „Amt Altkloſter. 

Folgende, bei der Dismembration der Vorwerke 
Poladowo, Starkowo und Schenawe, Domainen⸗ 
Amts Altkloſter, gebildetete aupt⸗Etabliſſements, 

nebſt dem enkſprechenden „Theil der, diesjährigen 
Erndte, ſollen im Wege der öffentlichen Lizitation 
unter den im Termin vorzulegenden nähern Bedin⸗ 
gungen veräußert werden. 


rn) Etabliſſement Poladowo im Koſtener Kreiſe, 
1 Meile von der Stadt Koſten und 3 Meile don 
der Stadt Schmiegel entfernt. Daſſelbe erhält von 
den zum bisherigen Vorwerk gehörigen Gebäuden, 
das Wohnhaus und die nöthigen Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bände, und nach dem Separations:Plan 


3 Morg. 160 [R. Hof⸗ und Bauſtellen. 
271 126 Acker, 
— 127 Vieſen, 
27 * 26 Huthung. 
10 111 = Unland. 


314 Morg. 10 (Ruthen. N 
Das durch die Lizitarion zu ſteigernde Einkaufs⸗ 
geld beträgt e 920 Rilr. 
Die jaͤhrliche unabloͤsliche Grundfteuer 

beträgt, BERKER HE ET ET Ya Tree, 27 * 
Der jährliche abloͤsliche Domainen⸗Zins 90 

2) Etabliſſemeut Starkowo, im Bomſter Kreis 
fe, drei Meilen von Frauſtadt, 5 Meilen von Glos 
gau belegen, erhält die bisherigen Vorwerks⸗Ge⸗ 
bande und nach dem Separationsplan 

1 Morg. 90 R. Hof: und Bauſtellen, 
2 


I 36 = Gartenland, 
162 e 165 „ der, 
24 „„ 68 = MWiefen, 
ı = 85 = Huthung, 
3 : 92 ⸗Unland. 


204 Morg. 176 [JRuthen, 
Das durch die Lizſtation zu ſteigernde Einkaufs⸗ 
eld beträgt VE RE EHE I 449 Rtlr. 
ie jahrliche unabloͤsliche Grundſteuer 
‚beträgt * * * * * * * * 4 * „ 13 2 
Der jaͤhrliche ablösliche Domainen⸗Zins 43 = 
3), Etabliſſement Schenawe, im Bomfter Kreie 
ſe, dicht an der Schleſiſchen Grenze, 3 Meilen von 
Frauſtadt belegen, erhält die der Landfläche ent⸗ 
ſprechenden Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, und 
nach dem Separationsplan 
1 Morg. 89 [R. Hof: und Bauſtellen, 


s 127 » Gartenland, 
115 = 21 Aceker, 
Is 197 - Wieſen, 
30 133 » Huthung, 
5 „ 24 „ Unland. 


155 Morg. Rue 
Das durch die Lizifation zu ſteigernde Einkaufs⸗ 
geld beträgt ..* 1 „ §˙ „200 Rtlr. 

Die jährliche unabloͤsliche Grund⸗ = 
ſteuer beträgt 8 5 8 
Der ablösliche Domainen Zins .. ar „150g. 

Außer den vorbezeichneten Grundſtücken erhalten 
die Etabliſſements noch bei der jetzt in der Ausfü 
rung begriffenen Separation der betreffenden 8 30 € 
des Obra⸗Bruchs, Wieſen, deren Umfang und Zins 
in den im Lizitations⸗Ter min, vorzulegenden Bedin⸗ 
gungen werden bezeichnet werden. Die Hälfte des 
Einkaufsgeldes und eine hallbjaͤhrige Grundſteuer⸗ 
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und Grundzind: Rate muß vor der Uebergabe der’ 
reſp. Etabliſſements, die andere Haͤlfte des Ein⸗ 
kaufs⸗Geldes muß binnen Jahresfriſt gezahlt, und 
bis dahin vom 1. July d. J. ab mit 5 Prozent ver⸗ 
zinſet werden. 

Wir haben zur Veräußerung dieſer Etabliffements 
einen Termin auf den 5 s 

20. Juny d. J. früh um 10 Uhr, 

in dem Amtshauſe zu Altkloſter vor dem Oekono— 
mie⸗Kommiſſarius Zimmermann angeſetzt, und bes 
merken dabei, daß Jeder, der zum Gebot gelaſſen 
werden will, ſich über feine Beſitzfaͤhigkeit und über 


fein: Vermoͤgen ausweiſen, und daß der Meiftbiee - 


tendgebliebene ‚für fein Gebot im Termin Sicher- 
heit beſtellen muß. f 

Poſen, den 16. May 183T. 

Königlich) Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fur die direkten Steuern, Domainen' 
f und Forſten. 

Bekanntmachung 5 

In der Nacht vom 19ten zum 20ſten Februar d. J. 
Haben drei Grenzbeamten, mit Uaterſtuͤtzung eines 
militairiſchen Graͤnzkommando's, bei der Puſtkowie 
Smolnik, Oſtrzeſzower Kreiſes, 27 Stuck Schweine, 
die muthmaßlich aus Polen eingeſchwarzt worden 
ſind, und deren Treiber die Flucht ergriffen haben, 
in Beſchlag genommen. 

Dieſe Schweine find nach vorangegangener Ab⸗ 
schätzung und Bekanntmachung des Licitations⸗Ter⸗ 
mins am 2often Februar a. c. in der Stadt Grabow 
für 91 Rthlr. 25 ſor. oͤffentlich verkauft worden. 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 
den Verſteigerungserlds haben ſich die unbekannten 
Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
nach Vorſchrift des §. 180. Tit. 51. Th. 1. der Ge: 
richts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 
Wochen, von dem Tage an, wo gegenwartige Bes 
kanntmachung zum erſtenmale im hieſigen Intelli⸗ 
genzblatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt: Zoll: 
Amte zu Podzameze zu melden, widrigenfalls mit 
der Berechnung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten 
werden wird. . 8 

Poſen den 14. Maͤrz 1831. 

Geheimer Ober-Finanz-Rath und — ug 
Steuer⸗Direktor. Loͤffler. 


— —— ͤGwjĩ — — 


Bekanntmachung 
In unſerm Gerichtslokale ſollen in dem, auf 
den 30. Mai cur. Vormittags 


um 9 Uhr, 5 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Referendar Gün⸗ 


ther anſtehenden Termine 
1) 67 Centner 55 Pfund Akten an Papiermüller 
zum Einſtampfen, 


2) 12 Centner 40 Pfund Akten zum Gebrauch 


fur Jedermann, und 


3) 14 Centner Pappdeckel, 
meiſtbletend verkauft werden 
Poſen den 6. Mai 1831. 

i Königl. Preuß. Landgericht. 

Friſcher Salzorunnen, in großen und kleinen Flar 
ſchen, wie auch Stettiner Doppel⸗Weißbier, iſt 
angekommen bei f 

Carl. Wilh. Puſch, Markt No: 55. 
Saamen ⸗ Anzeige. 

Friſche Lucerne erwarte ich in 8 Tagen und bes 
ſten Rigaer Leinſaamen in 14: Tagen. Friſcher ro⸗ 
ther und weißer Kleeſaamen iſt nur noch wenig vor⸗ 
handen. Poſen den 17. Mai 1831. erg 

Fr. Bielefeld. 
Wein Anzel ge. 

Sehr angenehm von Geſchmack und mit einem 
ſehr vorzüglichen Bouquet begabt, iſt der 1827 
Wuͤrzburger Wein; die % Quartfloſche davon ver⸗ 
kaufe ich zu 16 far. : 

Von einem vor 8 Wochen (nicht 8 Tagen, wie 
es in der vorigen Zeitung irrthüͤmlich heißt) erhal⸗ 
tenen großen Transport Ungarweinen, die ganz vor⸗ 
zuͤglich ſchon ausfallen, und gut abgelagert ſind, 
verkaufe ich zu ſehr billigen Preiſen. 

a Fr. Bielefeld, Markt No. 45. 


Sonntag den 21ſten Mai zum erſtenmal Gars 
tenmuſik im Schilling und wird bei günſtiger Wit⸗ 
terung an jedem Sonntag von 3 bis halb. 7 Uhr 
ſtatt finden: 2 
rr ˙ AA—————— 


Börse von Berlin. 


Preufs.C 
Sr 5 - Zim- | ie Sour 
an ie | Mai 48341. I Ruf. |Bhiefe] Geld, 
—— — 
Staaıs Schuldschene 4 5 89 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 99 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 96 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 [4 83 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 — 
Neum, Inter. Scheine dto- 4. — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 907 
Königsberger‘ dito: ee 4 873 
Elbinger dito ... 44 
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Danz. dito v. in .. 
Westpreussische Pfandbriefe 
„* 


Ki 
— 
Ar. 


Grossherz. Posensche Pfandbriefe 
Ostpreussische‘ dito 
Pommersche 4 dito 
Kur- und Neumärkische dito 
Schlesische to 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! 
Holl. vollw. Ducaten- | 
Neue dito 
Friedrichsd' or. 
Discontoo =»: 


SE 


I RE | 
1 11888 


** 


2552 
8 0 
—— 2 
5 
N 
1111 


Posen den 24. Mai 1831. | 
Posener Stadt- Obligationen „ 


